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12 Nagold , Montag de» 18. Januar 1904.

Amtliches.
Bekanntmachung

betreffend die Anmeldung der Militärpflichtigen
zur Aufnahme in die Rekrutierungsstammrolle

pro 1804.
Auf Grund der deutschen Wehrorduung in der neuen

Fassung vom 22 . Juli 1901 (Reg .-Bl . von 1901 S . 275
ff .) wird folgendes bekannt gemacht:

1 . Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des
Kalenderjahres , in welchem der Militärpflichtige das
20 . Lebensjahr vollendet und dauert so lange , bis
über die Dienstpflicht der Wehr pflichtigen endgültig
entschieden ist.

Nach Beginn der Militärpflicht (s. Abs . 1) haben
die Wehrpflichtigen die Obliegenheit , sich zur Auf¬
nahme in die Nckrutierungsstaimnrollen anzumelden.
(Meldepflicht .)

Diese Anmeldung muß in der Zeit vom 15 . Ja¬
nuar bis 1. Februar erfolgen.

2 . Die Anmeldung erfolgt dei der Ortsbehörde desjeni¬
gen Orts , an welche!» der Militärpflichtige seinen
dauernden Aufenthalt hat.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt , so meldet er
sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , d. h . des¬
jenigen Ortes , an welchem sein, oder sofern er noch
nicht selbständig ist, seiner Eltern oder Vormünder
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3 . Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauern¬
den Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat , meldet
sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle , und wenn
der Geburtsort im Auslande liegt , in demjenigen
Orte , in welchem die Eitern oder FanMenhäupter
ihren ätzten Wohnsitz hatten.

4 . Wenn die Aamclduug nicht am Geburtsort erfolgt,
ist ein vom K. Staudesamt kostenfrei zu erteilendes
Grburtszeugms (Gckurrsscheiv ) vorzulrgen.

5 . Sind Militärpflichtige von dem Ort , an welchem sie
sich nach oben Aff . 2 zur Stammrolle anzumelden
Naben, zeitig abwesend (auf der Reise begriffene
Handlungsdiener , auf See befindliche Seeleute rc.) ,
so haben ihre Eltern , Vormünder » Lehr -, Brot - oder
Fabnkherren die Verpflichtung , sie zur Stammrolle
anzumelden.

6 . Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vorgeschriebeneri Weise seitens der Militärpflichtigen
so lange alljährlich zu wiederholen , bis eine endgültige
Entscheidung über die Dienstpflicht durch dis Ersatz-
bchörden erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
ist der im ersten Militärpflrchtjabr enthaltene Losungs¬
schein vorzulrgen . Außerdem sind etwa eingetretene
Veränderungen (in Betreff des Wohnsitzes , Gewerbes,
Standes rc ) dabei anzuzeigen.

7 . Eingcwauderte (R .-M .-G . § 11 ), welche in das mili¬
tärpflichtige Alter emgetretcn sind, bei früheren Aus¬

hebungen Uebergangene , sind gleichfalls zur Anmeldung
verpflichtet.

8 . Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle find nur diejenigen Militäi Pflichtigen befreit,
welche für einen bestimmten Zeitraum von den Ersatz¬
behörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das
laufende Jahr hinaus znrückgcstcllt werden.

9 . Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Militäipflichrjahre ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem andern
Anshcbungs - oder Musterungsbezirk verlegen , haben
dieses behufs der Berichtigung der Stammrolle , sowohl
beim Abgang der Behörde oder Person , welche sie in
die Stammrolle ausgenommen hat , als auch nach der
Ankunft an dem neuen Orte derjenigen , welche daselbst
die neue Stammrolle führt , spätestens innerhalb
dreier Tage zu melden.

10 . Versäumung der Meldefristen (oben Ziff . 1 , 6 und 9)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

11 . Wer die vorgeschriebsnen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläßt , ist mit
Geldstrafe bis zu 30 ^ oder mit Haft bis zu 3 Tagen
zu bestrafen . Ist diese Versäumnis durch Umstände
herbeigeführt . deren Beseitigung nicht in dem Willen
des Meldepflichtigen lag , so tritt keine Strafe ein.

12 . Die zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten,
sofern sie nicht schon früher zum aktiven Dienst ein-
getreten sind , sowie diejenigen Militärpflichtigen , welche
die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst bei
der Prüfungskommission nachgcsucht haben , haben sich
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei dem
Zivilvor sitzenden der Ersatzkommissiou ihres Gesttllungs-
orlcs (vgl . Ziff . 2 und 3) schriftlich oder mündlich
unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines , sofern
ihnen derselbe bereits behändigt ist, Sezw. unter Vor¬
legung des BefähigungsZ 'Agnisses , zum Seesteuermann
zu melden und ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantragen.

13 . Sofern sich die Berechtigten im Besitze des Berechti¬
gungsscheines befinden , werden sie durch die Eriatz-
kmnmission bis zum 1. Oktbr . ihres vierten Militär-
pfl -chtjahres , d. i. des Jahres , in welchem sie das
23 . Lebensjahr vollenden , znrückgestellt.

Tie Ortßvorsteher werden beauftragt , dies in ihren
Gemeinden durch Ausschellen und Anschlag der ihnen znge-
gangmen Plakate bekannt zu machen.

Nagsld,  den 8 . Januar 1904.
K. Oberamt . Ritter.

Nagold.
Erlaß an die Ortsvorsteher , betr. die Anlegung
«nd Führung der Rekrutierungs -Stammrollen.

Unter Hinweisung auf 88 44 —46 der Wchrordnmig
in der neuen Fassung vom 22 . Juli 1901 (Reg .-Bl . Nr . 23
pro 1901 ) sowie auf die auf dem Titelblatt der Nekrntie-
rungsitamml ollen abgedruckten Vorschriften wird zur ge¬
nauesten Beachtung bzgl. der Anlegung der Stamm¬
rollen im Emzelueu noch folgendes bemerkt:

I.  In die Stammrolle für 1904 müssen ausgenommen
werden:

n) alle innerhalb des Gemeiudebezirks im Jahre
1884 geborenen männlichen Personen , sofern sie nicht
erweislich gestorben sind,

1>) die in der Zeit vom 15 . Jan . bis 1. Februar d. I.
sich amneldenden Militärpflichtigen,

e) die sich nachträglich anmeldenden Pflichtigen,
ck) die etwa im Allslande geborenen und dort sich auf¬

haltenden , den Familienregistern nnd Bürgerlisten ent¬
nommenen Pflichtigen,

6) die durch amtliche Nachforschungen der Ortsbehörden
etwa sonst noch ermittelten zur Anmeldung Verpflich¬
teten.

Wehrpflichtige der Altersklaffe 1884 , welche vor dem
Eintritt in das militärpflichtige Alter freiwillig in das
aktive Heer eingetreten sind, werden der Kontrolle wegen
auch eingetragen.

Bei Ausgewanderten ist das Datum der Entlassungs¬
urkunde und weiterhin anzugeben , ob und wann die Aus¬
wanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im übrigen sind die Personen , welche die deutsche
Reichs - und Staatsangehörigkeit nicht besitzen, von der
Aufnahme in die Stammrolle ausgeschlossen , (vergl . je¬
doch § 21 Ziff . 2 der Wehrordnung ) . Zweifelhafte Fälle
sind dei dem Oberamt zur Sprache zu düngen.

II.  Der Eintrag der Militärpflichtigen in die Stamm¬
rolle pro 1904 hat in alphabetischer Nechenfolge des Ge-
schlechtssamens der MMärpfl chttgen zu gescheh-n und es
ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstabens des Alvha-
bets genügender Raum zu Nachträgen frciznlassen . Da,
wo bei einem- oder mehreren Buchstaben keine Namen Vor¬
kommen ist ein entsprechend größerer Raum freizulassen.
Es ist darauf zu achten, daß die Familiennamen in der
richtigen Schreibweise eingetragen w -. edi.il und sind daher
die Militärpflichtigen in dieser Richtung zu befragen.

In der Nummerierung ist bei jedem Buchstaben mit
N . 1 zu beginnen . Die Militärpflichtigen mit gleiche«
Anfangsbuchstaben werden unter sich in Spalte 2 numme¬
riert und zwar unmittelbar hintereinander ohne Zwischen¬
raum zu Nachträgen im Falle der Anlegung besonderer
GeburtSiisten ist die Nummer daselbst zu vermerken.

Uneheliche geborene Söhne sind unter denjenigen
Gescblechisnamen einzutragen , dessen Führung ihnen nach
§ 1706 B . G .-B . bszw . tz 14 und 15 der Dnndesrais-
Bekanntmachung vom 14 . März 1899 R .-Gcs .-Bl . S . 228
8 25/16 des Nges . vom 6. Febr . 1875 (Rges .-Bl . S . 28
und 8 33/34 der Mm -Verf . vom 30 . Okt . 1899 (Reg .-Bl.
S . 875 ) zukommt . Unter „ Bemerkung -m " ist eveutmll bet-
zufügen : „Vater hat Namenssührung gestattet " , bzw. „ durch
nachgesolgtc Ehe legitimiert ."

Bei Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist der
Rufname zu unterstreichen.

Die Rubriken 1— 10 der Stammrolle , sind genau und
vollständig auszufüllcn , sofern dies mit unzweifelhafter Sicher¬
heit geschehen kann . Insbesondere ist „Stand oder Ge-

Hlm KHr:' und HoL'ö.
Roman von E . von Linden.

31) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Mr . Lawrence runzelte die starken Brauen u. schüttelte
unwillig den Kopf.

„Es nutzt nichts , mit Dir ein weiteres Wort darüber
zu verlieren , Leopold, " erwiderte er achjelzuckend, „ lerne
Selbsterkenntnis und Du wirst auch Menschen und Dinge
klarer erkennen ."

Er schüttelte ihm kräftig die Hand und wandte sich
seinem Schreibtisch wieder zu, während Leo mit trotziger
Miene das Zimmer verließ , um sich nach dem Hafen fahren
zu lassen , da die Passagiere schon am Abend vor der Ab¬
fahr an Bord des Dampfers , der mit Sonnenaufgang in
See ging , sich einfinden mußten.

Mr . Lawrence hörte mit Befremden u . Unwille », daß
sein Neffe sich weder von Ellen noch Traugott Weber , ja
nicht einmal von seinen Kontor -Vorgesetzten verabschiedet
hatte , ein unerhörtes Benehmen , das ihm die letzte Sym¬
pathie des Onkels geraubt halte.

Es war dem törichten jungen Manne offenbar ein
Gaudium , dem braven Brennecke, der sein Gepäck überwacht
und die Beförderung desselben nach dem Dampfer bereits
bewerfftrlfigt hatte , noch zuguterletzt seine volle Verachtung
zu zeigen und sozusagen einen moralischen Fußtritt zu ver¬
setzen.

„Sagen Sre Ihrem Schützling , oem scheinheiligen Trou-
gott , daß er ein Schurke ist," rief er , als er , am Hafen an¬
getanst , den Riesen , seiner harrend , dort vorfand , „ und
passen Sie aus , daß er als kleiner David Sie nicht auch
mit einem Steinwurs trifft . Der versteht das Heucheln noch
besser als Sie , Goliath , obschon cs Ihnen zu gönnen wäre,
Sie verleumderischer Klotz, Sie !"

Er sprang bei dieser Beschimpfung eiligst in ' s Boot,
um rasch aus dem Bereich des Goliaths zu kommen . Dieser
aber grinste ihm vergnügt nach, wünschte ihm eine glückliche
Reise und wartete , bis er ihn an Bord des Dampfers , der
in ziemlicher Nähe sich befand , glücklich angelangt sah.
Dann erst kehrte er, den Jankcc -Doodle pfeifend , in die
Stadt zurück.

Der ehrliche John sah nicht dir beiden Männer , die
von einem versteckten Winkel aus die zärtliche Verabschied¬
ung beobachtet hatten . Er bemerkte auch nicht den kleinen
untersetzten Mann , der seinen Schritten bis an Lawrence ' s
Bankhaus folgte und sich erst nach einer Weile , als John
dort verschwunden war , wieder der Hafengegend zuwandte.

„Alles in Ordnung, " sprach der kleine Rother , von
seiner Verfolgung zurückkehreud , „ der „ verleumderische Klotz"
stattet seinem Herrn Bericht ab , daß der edle Neffe besorgt
und aufgehoben ist."

Reißer nickte.
„Du kannst nach Hause gehn und uns dort erwarten ."
„In unsrer neuen Wohnung natürlich — "
„Du hast doch die Adresse nicht verloren ?"
„Bah , das vergißt sich nicht , mein teurer Freund,"

erwiderte Rother , „ hab 'S auch schwarz auf weiß , 48 . Straße
Ost , Nr . 170 , ahne nur nicht, wie wir sie bezahlen sollen,
wenn die Sache mit dem Dummkopf von Neffen schief gehen
sollte ."

„Das wirst Du , wie so manches andere , mir über¬
lassen müssen, Du ahnungsloser Engel, " bemerkte Reißer
spöttisch , „ wenn Du nur auf dem Posten bist, der Dir an¬
gewiesen wird , und dort nach Deiner Instruktion handelst,
hast Du Deinen Beute -Anteil vollauf verdient . Nun aber
beeile Dich, fortzukommen , der Dampfer wird noch vor Ein¬
bruch der Dunkelheit den Hafen verlassen , um draußen
Anker zu werfen ."

Rother nickte mit einem besorgten Blick hinüber nach
dem Damvfer und entfernte sich rasch, während Reißer sich
einem großen Boote näherte , das vom Ufer aus Gepäck u.
Passagiere einnahm.

„Fahren Sie nach dem „ Moltke " hinüber ? " fragte er
den Bootsmann in englischer Sprache . H

„Ves , Sirfl " lautete die Antwort , „ wird kein Platz für
Sie übrig sein."

„Ich brauche nicht viel Raum und fahre gleich wieder
mit zurück, auch noch ein zweiter Passagier ."

Reißer drückte ihm dabei einen Dollar in die Hand.
„Der andere Paffagier zahlt das Doppelte , da wir

Eile haben, " setzte er leise hinzu.
Der Bootsmann warf einen Blick auf das Geldstück,

schob es in die Tasche und schmunzelte pfiffig.
„Wird gehen Sir !" brummte er, „ müssen hinten beim

Gepäck bleiben . ^ 11 riAbr !" (Forts , folgt .)



werbe" genau anzngeben, (z. B. Flößer, Pferde- oder
Ochsendauer, Huf- oder Wageuschmied rc., bei Fabrikar¬
beitern die Art der Beschäftigung) wobei wiederholt auf die
Mio.-Berf. vom 8. Nov. 1901 (Min.-Amtsbl. Nr. 21 S.
306) hingewiesen wird, und bei Ortsadweseuden ist der
Aufenthaltsort zu ermitteln.

II>. Militärpflichtige früherer Jahrgänge, welche in
einem Gemeindebezirk Heuer erstmals zur Abmeldung kommen,
sind in die Stammrollen ihrer Altersklasse je hinter dem
letzten Namen mit gleichen Anfangsbuchstaben einzutragcn.

Auch in diesen Stammrollen ist über sämtliche An¬
meldungen Vermerk zu machen.

Die Streichung eines Mannes in der Rekrutierungs¬
stammrolle darf nur mit Genehmigung des Zivilvorsitzenden
der Erfutzkommisfion staitftnden. (W.-O. Z 46 Z. 14.)

IV. In der Rubrik „Bemerkungen" sind sämtliche
Verbrechen und Vergehen u. die in § L61 Z. 1—8
des Reichsstrafs.-Ges.-B. vorgesehenen Uebertretnngen
einzutragenn. sind solche in den Stammrollen von 1882/
1902 und 1883/1903 nachzuholen. Die Strafregister
find daher von den Ortsvorstehern genau dnrchznsehen.

Bezüglich der außerhalb der Gemeinde aber
innerhalb Württembergs geborenen Militärpflichtigen
ist da» bsrr. Schultheißenamt des Geburtsorts auf dem
Form. 0 (Reg.-Bl. von 1896S . 223) um einen Auszug
aus dem Strafregister zu ersuchen und sind diese Aus¬
züge der Stammrolle als Beleg anzuschließen.

Liegen keine derartige Bestrafungen vor, so ist in der
Stammrolle einzutragen: „Registerstrafe » und sonstige
Angaben : keine".

Außerdem ist jeder Militärpflichtige über seine Vorbe¬
strafungen zu befragen.

In dieser Beziehung wird ausdrücklich auf die Min.-
Verf. vom1. Okt. 1903, Min.-Amtsbl. S . 505, aufmerksam
gemacht.

Von jedem Nachtrag von Strafen ist künftig so¬
fort dem Oberamt Anzeige zu machen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger(Blindheit, Taub¬
heit, geistige Beschränktheit, Epilepsie rc.) sind gleichfalls
einzutragen und ev. mit Zeugnissen zu belegen.

V. Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Stammrolle haben die Ortsvorsteher sich genau zu
überzeugen, daß die Angemeldeten auch tatsächlich in der
Gemeinde sich aufhalten, bezw. nicht anderwärts melde- und
gestellungspflichtig find. Schriftliche Anmeldung von Militär¬
pflichtigen, welche an einem an,ern Ort innerhalb des Deut¬
schen Reiches sich aufhalten, sind als unzulässig zurückzuwetsen.
Im Falle des Verdachts einer Scheinmeldung haben die
Ortsvorsteher dem Unterzeichneten unverzüglich Anzeige zu
machen.

VI. Der Abschluß bezw. die Beurkundung der Stamm¬
rollen für das Jahr 1SV4 hat nach Maßgabe des Vor¬
drucks auf der letzten Seite der Stammrollen durch den
Ortsvorsteher

auf 2. Februar ds. Js.
zu erfolgen, und es sind hierauf die Stammrollen der Jahr¬
gänge 1SV2—1SV4 (inkl.) nebst Gebmtslisten und Bei¬
lagen ungesäumt an das Oberaml einzusenden.

Die Beurkundung der Ortsvorsteher hat auch in de»
Stammrollen pro 1S« 2 und 1SVS zu geschehen.

An- und Abmeldungen Militärpflichtiger im fer¬
neren Verlaufe des JahreS sind stets unter Anschluß des
Lofungsscheins ohne Verzug dem Oberamt anznzei-
gen, bei der Abmeldung bedarf es der Vorlage des Lo¬
sungsscheines nicht.

Bei Volksschullehrer « und Schulamtskandidaten
ist das Prüfungszeugnis im Original oder in Abschrift
beizulegen, sofern dasselbe nicht schon in der Stammrolle
bemerkt ist.

Die ungefähre Zahl der voraussichtlich an der Mu¬
sterung teiinchmenden Militärpflichtigen ist unfehlbar bis
2 « . Jan . hjeher anzuzeigen.

Nagold,  den 8. Januar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr. die Feldbereinignng ans der Markung

Rohrdorf.
Nachdem die auf der Avstimmungstagfahrtv. 22. Dez.

v. I . beschlossene Feldbcreinigung der Gewände„Hinterer
Berg und Mindersbacher Weg" der Markung Nohrdorf von
der K. Zentralstelle für die Landwirtschait, Abt. für Feld-
bereinigung, mit Erlaß vom 13. d. M. Nr. 124 ge¬
nehmigt worden ist, wird dies hiemit öffentlich bekannt
gemacht.

Nagold, den 16. Jan . 1904. K. Oberamt. Ritter.

Die Tchultheißenämter
wollen bis 1. Febr . d. I . die Zahl der in der Gemeinde
vorhandenen Gemeinde -Eber , sowie die der Privat-
Eber , die auch zum Bedecken fremder Schweine ausgestellt
stad, unter Angabe des Namens und Wohnorts des
betr. Eberhalters als portopflichtige Dienstsache
anher berichten.

Fehlanzeigen sind zu erstatten.
Nagold, den 16. Januar 1904.

K. Oberamt. Ritter.

In der ordentlichen Jahresversammlung des Ausschusses der
VersicherungsanstaltWürttemberg vom IS v. Mts . sind als Beiräte
und deren Stellvertreter ans dem Stande der gewerblichen Lohnar¬
beiter in das Gesamtkollegium der K. Zentralstelle für Gewerbe u.
Handel gewählt worden : Für den Schwarzwaldkrcis : als Beirat:
Jakob Kurz.  Notgelder , 36 Jahre alt , in Reutlingen , Georgenstr.
14, in Arbeit bei Julius Göppinger, Lederfabrik in Reulliuge », als
dessen Stellvertreter : Ludwig Heid er,  Uhrmacher , 43 Jahre alt.
in Schwenningen, Marktplatz 260, in Arbeit bei der Württ . Uhren¬
fabrik in Schwenningen.

WoMische HleberKcht.
Die grssmte französische Presse beschäftigt sich mit

der Kammerdedatte über die Vertagung der Interpellation
betr. die Ausweisung des Pfarrers Delsor. Die der
Regierung feindlichen Zeitungen verhöhnen den Minister¬
präsidenten, weil er die sofortige Beantwortung der In¬
terpellation ablehnte. In den Wandelgängen der Kam¬
mer wurde von Nationalisten das Gerücht verbreitet,
das Ministerium habe in Berlin Erkundigungen über die
parlamentarische Stellung Delsors einholen lassen. Ferner
verlautet, Senator Treille wolle einen im Jahr 1882 von
der Kammer genehmigten, jedoch niemals an den Senat ge¬
langten Antrag wieder aufnchmen, nach welchem ein Aus¬
weisungsbefehl nur auf Grund eines Beschlusses des Mini-
sterratS sollte erfolgen können.

Zwischen Rußland und Japan wollen jetzt Frankreich
und England Vermittelungsversuche anbahnen. In Berliner
politischen Kreisen werden aber Zweifel gehegt, ob diese
guten Dienste grade Japan, das von Tag zu Tag hart¬
näckiger auf seinen Forderungen besteht, zur Mäßigung ver¬
anlassen werden. Rußland ist mit der Vermittelung, die
unter allen Umständen der weiteren Festigung seiner Posi¬
tion in der Mandschurei zu statten kommt, zweifellos ein¬
verstanden, denn ohne Rußlands Zustimmung würde Frank¬
reich keinen Schritt in der bezeichneten Richtung getan haben.
Im Sinn der russischen Regierung ist aber eine Auslassung
des russischen Blattes „Swet" zu betrachten, die von der
„N. A. Ztg." vollinhaltlich wiedergegeben wird: die ent¬
schiedene Ablehnung des amerikanischen Vorschlags, den
russisch-japanischen Konflikt dem Haager Schiedsgericht zu
unterLreiten.

Heber den chinesisch-amerikanischen Vertrag hat das
Staatsdepartement in Washington eine Erklärung veröffent¬
licht, worin es eine Geschichte der Verhandlungen gibt und
auf die aus dem Vertrag folgenden Vorteile hinweist. Die
Oeffkmng von Mukden und Antung sei wahrscheinlich am
interessantesten für die Oeffentlichkert; das Staatsdeparte¬
ment weist aber darauf hin, daß auch die Oeffmmg von
Ta-iung-kan unter den Vertrag falle. Wahrscheinlich würden
alsbald Konsularvertretungen der Vereinigten Staaten und
anderer Mächte dort eingerichtet werden, welche ihr ernstes
Bestreben darauf richten würden, die Ordnung in diesem
sehr beunruhigten Grcnzland Chinas herzustellen, und die
in hervorragender Weise dazu beitragen würden, daß der
Grundsatz der offenen Tür gesichert werde, zu dem China
sich unwiderruflich verpflichtet habe, und daß die Integrität
Chinas und seiner administrativen Kontrolle über seine
mandschurischen Provinzen gewahrt werde.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 15. Jan . Interpellation der Nationaltiberalen betr.
Aufhebung des Zeugniszwangs gegen die Redakteure. Jänecke
(nlb.) : Die Beseitigung des Zeugniszwangs sei eine eminent liberale
Forderung . Trotz des bekannten Wortes vom kommandierenden
General herrsche eine falsche Auffassung der Stellungnahme zur
Presse. Durch den Zeugniszwang werden in erster Linie Märtyrer
geschaffen. Dazu komme noch, daß es Ehrenpflicht für die Redak¬
teure sei, zu schweigen. Der Zeugniszwang degradiere die Vertreter
der Presse. Durch strikte Haltung des Redaktionsgeheimnisses habe
die Presse Beweise eines sie höchst ehrenden Ehrgefühls gegeben.
Der heutige Zustand sei unhaltbar . Bei Verbrechern werde die an¬
ständige Presse das Zeugnis nicht verweigern. Redner bedauert die
Geheimniskrämerei gegenüber der Presse, welche die Hintertreppen¬
politik großziehe, während die Presse selbst ein Interesse daran habe,
daß sie nur richtige Nachrichten erhalte. Die Regierungen müssen
sich auf den Standpunkt stellen: „Die Gazetten dürfen nicht genieret
werden." (Beifall .) Staatssekretär Dr . Nieberding  fragt , ob
der Zeugniszwang gegen die Presse allgemein oder nur für Mit¬
teilungen strafbaren Inhalts oder nur bezüglich solcher Mitteilungen
fortfallen solle, die eine besondere Tragweite haben. Aus Anlaß
der geplanten Strafprozeßreform werde die Materie an sich geprüft
und das Material veröffentlicht werden. Die Frage werde gelöst
und geprüft in Würdigung der Stellung und der geistigen Bedeu¬
tung der deutschen Presse. Das Bedürfnis nach einer Reform sei
nicht besonders dringlich. Wenn Beamte durch Mitteilungen an die
Presse einen Treubruch begeben, so könne die Bestrafung des Redak¬
teurs nicht genügen. Der Staat müsse erfahren, wer der Autor sei.
Es sei deshalb eine völlige Aufhebung des Zeugniszwangs unan¬
nehmbar. Aber der Reichskanzler sei entschlossen, die Frage zu er¬
wägen, und die Presse werde gut tun , das Ergebnis der Erwägung
abzuwarten . Er hoffe, daß man bei dem Wohlwollen der Regie¬
rungen gegenüber der Frage zu einer befriedigenden Lösung gelangen
werde. Stören (Ztr .) steht auf dem Standpunkt , daß dem Re¬
daktionsgeheimnis ein besonderer Schutz zuzubilligen sei, da der Re¬
dakteur das ihm geschenkte Vertrauen nicht mißbrauchen darf . Aber
es könne das öffentliche Interesse die Feststellung des Autors er¬
fordern ; dann könne man der Presse keine Ausnahmestellung ein¬
räumen . Heine (Soz -) erklärt, wenn nur in einem einzelnen Falle
das Rechtsgefühl verletzt werde, genüge das . Gegenüber der Presse
könne das gemeine Recht nicht angewandt werden, weil ihre Ver¬
hältnisse geradeso gelagert seien wie Sie des Arztes und der Hebamme.
Der Staat könne auch existieren, wenn ein Sünder einmal nicht be¬
straft werde Himburg (kous .) ist ein Gegner des Gedankens der
Interpellation , ba ebenso wie Redakteure auch andre Leute, z. B.
treue Diener, durch den Zeugniszwang in eine unangenehme Lage
kommen können. Es handle sich nicht um die Bestrafung des Re¬
dakteurs , sondern um die Feststellung des Täters . Kulerski (Pole)
verurteilt die Haltung der Gerichte gegenüber den Polen und be¬
zeichnet die preußischen Gerichte als „politisch verseucht" . Vizeprä¬
sident Dr . Paasche  ruft den Redner zur Ordnung Kulerski
will den Beweis für seine Behauptung erbringen Vizepräsident Dr.
Paaschs  erklärt das für unzulässig. Kulerski  verlangt nun die
Beseitigung des Zeugniszwangs , der unmoralisch sei, da er als
Zwangsinittel gegen die Polen angewandt werde. Ablaß (fr . Vp.)
bezeichnet den Zeuaniszwang als das letzte Ueberbleibsel der Tortur.
Lumpen können sich ihm beugen. Redner fordert Aufhebung des
Zeugniszwangs , aber ohne Verschärfung der Strafen für Beleidi¬
gungen durch die Presse, v. Gerlach (frs . Vg.) meint, der Zeug¬
niszwang werde häufiger angewandt als hier zugegeben wird . Ge¬
rade deshalb müsse feine Beseitigung angestrebt werden. Erfolg
hat dieses Mittel doch niemals . Staatssekretär Dr . Nieberding
bestreitet, daß die Fälle von Zeugniszwang besonders bäufig sind.
Dr . Arendt (Ro .) fordert Verschärfung der Strafen für Beleidi¬
gungen durch die Presse als ein Correlat zur Beseitigung des Zeug-
uiszwanzs.

Gclgss-Wenigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 18. Januar.

Vortrags-Ab eud. Der von Frl. Oesterlen aus Stutt¬
gart gestern abend im Festsaal des Seminars gegebene
Rezitationsabend war für die zahlreichen Besucher ein hoher
geistiger Genuß. Frl . Oesterlen hat eine geistvolle
Auffassung unsrer Dtchterheroen bekundet und besitzt ein
modulationsfähigesOrgan, das den feinsten Stimmungen
gerecht wird, während ihre Mimik den Vortrag in ange¬
nehmster Wirkung begleitet. Waren die 4 ersten Vortrags¬
stücke klassischen teils erhebenden, teils erschütternden In¬
halts, so hatte das letzte in schwäbischem Dialekt vorgetragene
Stück eine auslösende und erheiternde Wirkung. Frl.
Oesterlen dürfte jederzeit beim hiesigen kunstsinnigen Publikum
eine freudige Aufnahme finden.

Krankemmtkrstützungs-Verein. Gestern nachmittag hielt
der Verein seine halbjährliche Generalversammlung im Gasth.
z. gold. Adler ab. Die zahlreich erschienenen Mitglieder
wurden vom Vorstand Wagnermstr. Beerstecher mit freund¬
lichen Worten begrüßt, worauf Schriftführer Kaufmann
Lern Hag dt  den Rechenschaftsbericht vortrug. Hie-
nach betrugen die Einnahmen 398.05 die Ausgaben
272.70 somit Kaffenbestand 125.35 Das Vereins¬
vermögen beträgt 2883.28 u. hat um 145.21 ^ zuge¬
nommen. Unterstützung erhielten 24 Personen im Gesamt¬
betrag von 94.35 ein Sterbegeld wurde geleistet mit
30 Die Mitzliederzahl ist 253; gestorben ist 1 und
ausgetreten1 Mitglied, cingetreten sind5 Mitglieder. Etwa
ein Drittel der Mitglieder sind solche, die Beitrag
bezahlen, aber keine Unterstützung beanspruchen; der Verein
verdankt diesen Ehrenmitgliedern die Möglichkeit feines Fort¬
bestehens und ist es daher sehr wünschenswert, wenn weitere
Ehrenmitglieder beitreten würden; auch soll hiemit an dieser
Stelle darauf hingewiesen sein, daß es bei den geringen
Beitragsleistungen für jeden jungen Mann von großer
Wichtigkeit wäre, dem Verein beizutreten, da er im Falle
der Not bezw. der Krankheit eine sichere Hilfe hat; die
Altersgrenze für Beitretende ist auf 35 Jahre festgesetzt.
Eine Beanstandung bezüglich des Zirkulierens der Kranken¬
liste wurde nach lebhafter Erörterung durch Abstimmung
dahin erledigt, daß dieser Brauch bestehen bleiben solle. Es
wurde dies zum Beschlüsse erhoben, und wird vrotokolliert
werden. Die Versammlung war damit geschlossen.

Handwerkskammer Reutlingen. Die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel gedenkt den wirtschaftsgenossenschaft-
lichen Zusammenschluß der Handwerker dadurch zu fördern,
daß sie in Stuttgart — wie das schon anderwärts mehr¬
fach geschehen— einen Unterrichtskurs abhält, welchem
die Verhältnisse einer Rohstoff- und einer Werkgenossenschast
zu Grunde gelegt werden sollen. In diesem ersten Kurs
soll vorzugsweise Geschäftsführern, Vorstands- und Auf-
sichtsratsmitgliedern bestehender eingetragener Handwerker-
Rohstoff- und Werkgenossenschasten Gelegenheit geboten sein,
ihre Kenntnisse zu Gunsten ihrer Genossenschaft zu erwei¬
tern. In zweiter Linie werden andere geeignete Leute
(tüchtige Handwerker, Verwaltungsbeamteu. dgl.) zuge¬
lassen, die dann als Gründer, Leiter, Verwalter neuer
Wirtschaftsgenossenschaften wirken könnten. Der Unterricht
ist unentgeltlich. Den Aufwand für die Lehrerbelodnungen,
Lehrmittel, Heizung, Reinigung, Beleuchtung des Lokals u.
sonst etwa noch erforderliche Nebenauslagen bestreitet die
Zentralstelle; auch ersetzt sie den auswärtigen Kursteilneh¬
mern die bei einmaliger Hin- und Rückfahrt erwachsenden
Fahrrkosten. Ferner hält sie es für notwendig, den teilneh¬
menden Handwerkern eine Entschädigung für Zeitversäum¬
nis u), soweit von auswärts kommen, einen beträchtlichen
Zuschuß zu ihren Unterhaltungskosten zu gewähren. Diese
Leistungen hätten aber, nach Ansicht der Zentralstelle, die
Handwerkskammern und die Gemeinden, denen jene Hand¬
werker angehören, js zur Hälfte zu übernehmen.

r. Horb, 17. Jan . Der Neckar, welcher dieser Tage
aus seinen Ufern getreten war, ist wieder bedeutend zurück-
gegaugen. Infolge des Witterungswechsels hört man allent¬
halben Klagen über Kinderkrankheiten.

r. Liebcnzrll, 16. Jan . In Dill-Wcißenstein wurde
der VersickerungSinspekior August Roller verhaftet. Der¬
selbe bat Unterschlagungen zum Nachteil der Versicherungs¬
gesellschaft Viktoria in Höhe von 386 und des Spar¬
und Spielvereins dortselbst, dessen Kassier Roller war, im
Betrag von ca. 300 ^ begangen.

Stuttgart, 15. Januar . (Ein neuer Zement-Ring?)
Dem Vernehmen nach sind gegenwärtig Unterhandlungen
zwischen den süddeutschen und rheinisch-westfälischen Zement-
wcrkbn weaen Bildung eines Syndikats im Gang. In
Stuttgart soll eine Verkaufsstelle errichtet werden. — Die
Folge dürste jedenfalls eine wesentliche Preiserhöhung sein.
Von Abschlüssen für 1904 mit dem Baugewerbe, die sonst
immer gleich zu Anfang des Jahres betätigt wurden, hat
man Heuer noch nichts gehört und werden die Käufe gegen¬
wärtig noch zu den vorjährigen Preisen gemacht.

Stuttgart, 15. Januar . In der letzten Sitzung des
Württ. Jngenieurvereinsh elt DirektorW. Habich-Stutt¬
gart einen Vortrag über: „Eine Jngenienraufgabe". Der
Redner führte folgendes aus : Der nun einige Jahre
dauernde Stillstand in der Blüte der deutschen Maschinen¬
fabriken veranlaßt die Frage, was können wir Ingenieure
zur Besserung hierin beitragen. Aus orientierenden Tadelten
über die Stellung der deutschen Industrie, speziell der Eisen-
und Maschtnmindustrie unter den Weltmarkikonknrrenten
geht hervor, daß wir die Hälfte des Eisens, welches in
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Deutschland produziert wird, entweder in Form von Roh¬eisen oder als Halb- und Ganzfabrikat exportieren müssen,daß wir also auf den Weltmarkt angewiesen sind. Umnun den Weltmarkt mehr wie bisher und erfolgreicher be¬
schicken zu können, ist besonders auf Erniedrigung deS Kauf¬preises hinzuwirken, welcher sich aus den Ausgaben fürMaterial, Löhnen, Geschäftsunkosten, Frachten und Zöllenund dem Unternehmergewinn zusammensetzt. Während dieRegierung dafür zu sorgen hat, daß wir an das Auslandkeine so haarsträubend hohen Zölle auf Maschinen zu ent¬richten haben(nach Italien, Frankreich zirka den dreifachen,nach Oesterreich-Ungarn zirka den 4,5fachen, nach Rußlandzirka den 8fachen, nach Amerika zirka den 12sachen(!) Be¬trag des Zolls, der bei Einfuhr nach Deutschland erhobenwird, was bei der Ausfuhr nach Amerika etwa 45 °/a (!)des Maschinenwerts ausmacht), ist es Sache der deutschenMaschinenfabriken, durch Fortschritte im Ersatz der HandLurch Maschinenarbeit, in der rationellen Arbeitsteilung,billiger zu produzieren. Dies ist mit Erfolg durch plan¬mäßige, aber nicht durch chaotisch betriebene Spezialisierungdes Maschinenbaues möglich. Zur planmäßigen Durchfüh¬rung der Spezialisierung ist vor allem eine Vereinigung derdeutschen Maschinenfabriken nötig, welche den Konkurrenz¬kampf auf dem Weltmarkt gemeinsam aufnehmen muß.Diese Interessengemeinschaft herbeizuführev und Mittel undWege zur vorteilhaften Produktion zu weisen, ist heute eineder vornehmsten Aufgaben des deutschen Ingenieurs, welchervermöge seiner Tatkraft und seines Fleißes schon vieles er¬rungen, was unmöglich schien. Der Redner besprach dieNotwendigkeit und Möglichkeit der Lösung dieser Auf¬gabe und bezeichnte als ersten Schritt hiezu, diesen Ge¬danken zu verbreiten und die Interessenten dafür zu ge¬winnen. Lebhafter Beifall folgte den interessanten Dar¬legungen des Redners. — Ing . Al. Mayer-Stuttgartmachte sodann Mitteilungen über bemerkenswerte Ausfres¬sungen und deren Ursachen an Dampfkesseln. Im Anschlußhieran berichtete der Vorsitzende, Baurat Nallinger, unterVorzeigung zahlreicher Proben über starke Ausfressungen anLokomotivsiederöhren, welche seit Einführung der Waffer-retnigung beobachtet werden. Namentlich sind es die kupfer¬nen Stutzen dieser Röhren, welche sehr stark zerfressen werden.Der Grund hiefür ist einmal in dem Vorhandensein vonMagnefiumsalzen im gereinigten Speisewaffer zu suchen,deren Zersetzung erst bei höherer Temperatur im Kessel vorsich geht, sodann im Auftreten elektrolytischer Wirkungenzwischen den beiden Kesselmaterialien Kupfer und Eisen,welche durch die hohe Temperatur gefördert werden. ZurBeseitigung der schädlichen chemischen Einwirkung wirdstarkes Erwärmen des Speisewassers vor der Speisung em¬pfohlen; gegen die elektrolytischen Wirkungen ist ein Mittelvorerst nicht bekannt. Abwechselndes Speisen der Lokomotiv-kesftl mit gereinigtem und ungereinigtem Wasser verhinderterfahrungsgemäß die Anfressungen; es bildet sich ein schützen¬der, jedoch ungefährlicher Kesfelstetnüberzug. — An die bei¬den letzten Vorträge schloß sich eine lebhafte Diskussion, ander sich die Herren Morgenstern, Dr. Hundeshagen, BauratLechner und der Vorsitzende beteiligten.

Stuttgart, 15. Jan . Die in Preußen und dann auchin Bayern befohlenen Aenderungen am Offiziers)aletot(Rückenfalte und die Einführung von Achselstücken) tretennun durch kgl. Befehl vom 10. d. M. auch für das württ.Armeekorps in Kraft.
r. Stuttgart, 15. Jan . Der über einen offenbar großenTeil des Landes niedergegangene Schneefall von heutemittag, der sich schließlich auch in Graupeln auflöste, wo¬bei es noch den meteorologischen Instrumenten zu gewitter-artigen Erscheinungen kam, hat, wie es scheint, in Mittel¬und Norddeutschland noch ärger gehaust. Die Telephon- u.

Telegraphenverbiudungen von Stuttgart nach Brackenheim-Heilbronn, sowie darüber hinaus, ferner nach Frankfurt u.Berlin, sind heute abend vollständig gestört.
Stuttgart, 16. Jan . Heute früh 4 Uhr wurde aufdem alten Postplatz ein 23 Jahre alter Kaufmann nachdem Verlassen eines Cafös und vorangegangenem kurzenWortwechsel von seinem Gegner durch zwei Revolverschüffein den Unterleib schn er verletzt und ins Katharinenhospitalüberführt. Der Täter ist entwichen, wurde aber ermitteltund festgenommen. — Gestern wurde ein Mann festgenom¬men, der hier in vielen besseren Familien sich durch dasVorgeben, er sei der Karrenbauer, führe den Kehricht imBezirk ab und erbitte sich das übliche Weihnachtsgeschenk,Unterstützungen erschwindelt hat.
Dürrmenz-Mühlacker, 15. Jan . In der Sturmnachtvom 14. zum 15. d. M. wurde unsre Gemeinde, wie bereitskurz gemeldet, von einem schweren Brandunglück be¬troffen. Nachts 12 Uhr ertönten die Feuersignale. BetAnkunft der Feuerwehr standen am Enzkanal4 Häuser mitden Scheuern in vollen Flammen. Mit äußerster Mühegelang eS rechts und links die Nachbargebäude zu schützen,

da der Wind den Funkenregen nordöstlich gegen die Gärtentrieb. Plötzlich aber waren jenseitg dieses Raums durchFlugfeuer eine Scheuer und ein Wohnhaus auf der H. hein Brand geraten. Die Scheuer brannte gänzlich nieder,das Wohnhaus konnte gerettet werden, wobei die gegen2Uhr ankommende Lomersheimer Feuerwehr gute Diensteleistete. Die Wohnungen von7 Familien sind abgebrannt,diejenigen von 3—4 Familien so beschädigt, daß sie unbe¬wohnbar sind. Viel Mobiliar ist durch das Ausräumenaus den Nachbarhäusern in der Regennacht beschädigt. DieAbgebrannten konnten von ihrer Habe fast nichts retten.Wenn die mit einem Aufwand von 96000 ^ verbundene,schon beschlossene Hochdruckleitung dagewesen wäre, so wärendie wackeren Bemühungen der Feuerwehr von noch besseremErfolge begleitet gewesen. Bet anderer Windrichtung hättedas schauerliche Schauspiel, bei dem die Ruine Löffelstelzin roter Beleuchtung strahlte, noch furchtbarere Opfer ge¬fordert.
Thalheim, 16. Januar. Die einzige Schwester MaxSchneckenburgers, des Dichters der „Wacht am Rhein",die Apothekerswitwe Margareta Hauser, Mutter des Bürger¬meisters in Meßkirch, ist am 6. ds. Mts, im Alter von82 Jahren gestorben. Die Brüder des Dichters: Matthias,Professor der Theologie in Bern, Jakob, Kaufmann dahier,und Christian, Arzt in Ebingen, haben das Zeitliche längstgesegnet.
Zum Fall Gutmann. Aus Göppingen, 13. Januar,wird der Franks. Ztg. geschrieben: Hier wird immer wiederauf die Brand-Katastrophe in der Mech. Buntweberei zurück¬gegriffen, mit ihren eigenartigen Neben-Erscheinungen. DieVersicherungs-Gesellschaften machen bekanntlich geltend, daßdie Einlagerung von 800000 ^ Vorräten, die angeblichzerstört worden sein sollen, in die verbrannten Lagerräumeüberhaupt unmöglich gewesen sei. Jetzt ist man versuchtanzunehmen, daß es sich bei den verbrannten Waren umalte Lagerbestände handelte, die Jahre hindurch in hoherBewertung in den Bilanzen mitgeschlcppt wurden und derenhohe Taxierung die anfänglich hohen Dividenden ermög¬lichte. Das Lagerbuch, das darüber hätte Auskunft gebenkönnen, ist bekanntlich mitverbrannt. Nachdem die Versicher¬ungs-Gesellschaften sich vor einiger Zeit noch zu einem vonBernhard Gutmann damals abgelehnten Vergleich bereiterklärt hatten, sollen sie jetzt, wie verlautet, jede Entschädig¬ungszahlung ablehnen mit der Begründung, daß die Ge¬sellschaft in betrügerischer Absicht ihre Forderung zu hochaufgegeben habe, was nach den Versicherungs-Bedingungenvon der Entschädignngszahlungentbinde. Ob die Ver¬

sicherungsgesellschaftenhierum durchdringen, wird die dem¬nächst stattfindende Gerichtsverhandlung erweisen. DerWetterbetrieb der Buntweberei, so erwünscht er auch imInteresse der Arbeiter wäre, scheint Schwierigkeiten zu be¬gegnen, da er der Konkursmasse ziemlich bedeutende Kostenauferlegen würde. Immerhin scheint man versuchen zuwollen, ihn wenigstens in beschränktem Umfange aufrecht¬zuerhalten, in welchem Falle nur die unverheirateten Ar¬beiter entlassen werden müßten.
Deutsches Reich.

Berlin, 15. Jan . Der infolge des Hereroausstandesin Deutsch-Südwestafkrika von Kapstadt nach Swakopmundentsandte Habicht soll daselbst bis zum 20. d. M. eintreffen.Kommandant ist Korvettenkapitän Gudevill. Der Habichtsoll, wenn erforderlich, ein Landesdetachcment zur Unter¬stützung der Schutztruppe absenden. Dem Detachement sollenmehrere Revolvergeschütze mitgegeben werden.Berlin, 16. Jan . Nach soeben eingetroffenen Nach¬richten aus Windhoek vom 14. ds. wurdeOkahandiaschwer bedrängt. Die Entsatzversuche von Windhoekwaren gescheitert. Windhoek ist schwer bedroht.Zahlreiche Berluste sind zu verzeichnen. Der Land¬sturm ist eingezogen. Sofortige Hilfe ist erbeten. DieHereros sind durch Plünderungen gut bewaffnet.Berlin, 16. Januar. Wie das Kl. Journal von gutunterrichteter Seite wissen will, tritt der Chef des Militär-kabinetts, Genera! v. Hülsen-Häseler, in den nächstenTagen von seiner Stellung zuruck. Wie es heißt, sollen
Meinungsverschiedenheiten über die in letzter Zeit so vielerörterte Uniformfrage Veranlassung zu diesem überraschen¬den Rücktritt gegeben haben. Als sein Nachfolger wirdGeneralmajor Mackensen genannt.

r. Pforzheim» 16. Jan . In Würm hiesigen Bezirks¬amts ist der seitherige Bürgermeister Schweigerl bei dervorgestern stattgehabten Wahl eines Ortsvorstehers mit gro¬ßer Majorität wiedergewählt worden.r. Konstanz, 16. Jan . In Krcuzlingen wird seit eini¬gen Tagen die 20 Jahre alte Meta von Brand vermißt.Seitens des Vaters ist auf ihre Auffindung eine Belohn¬ung von 300 ^ ausgesetzt.
Nürnberg, 13. Jan . Der gemeldete Raub- und Mord¬

anfall im Walde beim Rangierbahnhofe hat sich als er¬dichtet herausgestellt. Der angeblich überfallene, beraubteund dann mit Spiritus übergoffene und in Brand gesetzteMann hat im Krankenhause, nachdem er sich in Widersprücheverwickelt hatte, gestanden, daß er sich selbst habe verbrennenwollen, angeblich wegen Arbeitslosigkeit und Krankheit. Esist ein übel beleumundeter 24jährtger Bursche; er steht unterPolizeiaufsicht. Seine Brandwunden sind sehr schwer; esbesteht wenig Aussicht, ihn am Leben zu erhalten.
Ausland.

Petersburg, 15. Jan . Gestern als am russischen Neu¬jahrstag hielt der Kaiser einen Empfang des diplomatischenKorps im Weißen Saal des Wtnterpalasts. Als derKaiser eintrat, nahmen sämtliche Gäste Aufstellung. DerKaiser machte einen Rundgang und richtete an jeden Diplo¬maten das Wort; mit einzelnen sprach er längere Zeit.Besonderes Interesse erweckte es, als der Kaiser sich demjapanischen Gesandten Kurino näherte und ihn in besondersherzlicher Weise ansprach. Der Kaiser betonte, welchenhohen Wert er auf gute nachbarliche Beziehungen zu Japannicht nur für die Gegenwart, sondern auch für die Zukunftlege und gab der unerschütterlichen Hoffnung Ausdruck, daßeine für beide Nationen befriedigende Regelung erreicht wer¬den werde. Kurino war von den Worten des Kaisers tiefbewegt. Dann richtete der Kaiser das Wort an den ame¬rikanischen Botschafter Mc. Cormick; er sagte, Rußlandkönne dem kürzlich abgeschlossenen chinesisch-amerikanischenHandelsverträge keine Einwende entgegeustcllen oder dieamerikanischen Rechte und Interessen in der Mandschureibehindern. Der Kaiser betonte auch den Wunsch nach in¬nigen und herzlichen Beziehungen zwischen den Ver. Staatenund Rußland, die so viele Jahre bestanden hätten. MitEntschiedenheit stellte er in Abrede, daß Rußland geneigtsei, die Entwicklung des amerikanischen Handels zu hemmen.Auf die Erkundigung nach dem Befinden der Kaiserin er¬widerte der Kaiser, daß die Genesung fsrtschreite, man hegekeinerlei Sorge. Zu den Mitgliedern des diplomatischenKorps im ganzen gewendet, sagte der Kaiser: „Ich wün¬sche u. beabsichtige, alles was in meiner Machtsteht, dazu zu tun , den Frieden im fernen Ostenzn erhalten."
Rußland und Japan.

Berlin, 15. Jan . Während die deutschen Kriegsschiffein Ostasten seit der Zuspitzung der politischen Verhältnissezwischen Rußland und Iapan  aus den Territorial¬gewässern dieser Staaten zurückgezogen und hauprsächlich inTsingtau versammelt waren, hat jetzt die erste Beorderungeines großen Kreuzers nach den koreanischen Küsten stattge-fnnden. Mit dem Ablauf dieser Woche wird sich vor Tsche-mulpo der große Kreuzer„Hansa" einfindcn. Der Chef desGeschwaders Admiral von Prittwitz und Gaffton hat mitdem „Fürst Bismarck" zurzeit noch weiteren Aufenthalt inTsingtau genommen.
Berlin, 16. Jan . Meldungen aus Söul haben denChef des deutschen Kreuzungsgeschwaders veranlaßt, außerdem großen Kreuzer „Hansa" noch weitere Kriegsschiffenach Tschemulpo zu senden. Zunächst ist auch der „Iltis"dahin abgegangen.
Essen, 15. Jan . Wie verlautet, hat Japan bei demKohlensyndikat angeftagt, ob es sich an der Koylenlieferungfür die japanische Flotte beteiligen wolle.
Washington, 15. Jan . Der japanische Gesandte teiltedem Staatssekretär Hay mit, Japans Antwort stelle eineAblehnung aller russischen Vorschläge dar, während Japans

Gegenvorschläge einen solchen Charakter trügen, der sie nahe¬zu unannehmbar mache. Dayer gebe man sich in Tokiogroßem Pessimismus bezüglich der Lage hin.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
-r. Verireck , 17. Jan . Bei dem gestern vom Freiherr !, vonGültlingenschen Rentamts abgehaltenen Brennholz - und Reisverkaufwurden für 1 Rm . Nadelholzanbruch im Durchschnitt 6.13 ^ erlöstgegen Ansbot . Besonders hohe Preise erzielte das unaufberei-tete Reisig , hiefür wurde teils das , 2 —3fache des Ausbols erlöst.Für Nadelholzstominholz wurden kürzlich unter der Hand bei einemQuantum von ca S3l) Fm . meist II . und III . Kl. Fichten 131"/^ derTaxpreise gegeben.
Tübingen » 18. Janr . Schranne.  Dinkel «̂ 12.30 , 12.08,11.80 , ab 36 '̂ , verkauft 1986 ÜK für ^ 239 .88 ; Haber , neu, Mk.12.30, 11.96, 11.70, ab 1 verkauft 2849 für ^ 340 .88;Gerste 14.80, 14.40, 14.10, ab 6 verkauft 832 Lg- für^ 120 .01 .

Füttert die hungernden Vögel!
Druck und Verlag der G . W . Zaifer 'schen  Buchdrnckerei lEmilZaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Panr.Die Stadtgemeinde Wagoldverkauft

am Dienstag den IS. Januar

BrughohM
Im Distrikt Mittlerbergle Abteilung Bühlkopf Mid Steinhausen-Ebene:180 Rm. Nadelholz-Scheiter und-Prügel, 8 Rm. tannencs Stock¬holz, 1000 Büschel Nadelholz-Wellen und 4 Lose Schlagraum(wenn derselbe bis dahin nicht mit Schnee bedeckt ist.)

Zusammkunft morgensS Uhr auf der alten Heerstraße am Feld-trauf der Abteilung Wäsle.

Schönbronn.
Unterzeichneter setzt einen leichten

dem Verkauf aus.
Ludwig Rentschler , Givi'er.
6 Pfund

Lutvu - null
6cllll8skvävru

sind sofort zu verkaufen.
Kloftermühle,

Wildberg.

Iso loh an sen

Am Mittwoch den 2V. Jan . 1N04 von vormittags N Uhran verkauft die Gemeinde aus Adtlg. Lehmgrube und Kaps 2464 Stückrottanuene Stangen:
Derbstangen: 252 St . über 13 Mir., 287 St . 11—13 Mtr., 251 St.9- 11 Mtr., 77 Sr . 7 - 9 Mtr.Hopfenstangen: 487 St . von 7 - 9 Mtr., 306 St . von 6- 7 Mtr.Zaunstecken: 254 St . 6 -7 Mtr., 315 St . 4—6 Mir., 244 St . 3—4 Mtr.Wozu Liebhaber cingeladcn sind. Zusammenkunft im Ort.Den 15. Januar 1904.

Wa'iduieisteramt.
Frachtbriefe empfiehlt (6 . W . Zaiser.
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haben größeren Zuckerverbrauch zur Folge ; alle einschlägigen Artikel , welche Zuckerzusatz bringen , werden in vermehrtem Maße konsumiert . — jEine bedeutende Zunahme wird namentlich
der Verbrauch an FAss erfahren . Bei Reich und Arm wird dieses wohlbekömmliche und vonrefslich schmeckende Genußmittel für den Frühstücks - und Abendtisch nach und nach überall

sich einbürgcrn ! In Süddemschland wird / Mr/vo ^ /iss (importiert von Franz Kathreiners Nachfolger G . m. b. H ., München und Hamburg ) am meistenZkonsumiert und

infolge seiner qualitativen Vorzüge und Preiswürotgkeit überall bevorzug ; ! Marco Polo Thee ist aber nicht lose, sondern nir in verschlossenen Packungen ( V> und V- Psd .-Dosen,
V« und V» Pfd .-Kartons und Probebriefe ü 10 Psg .) erhältlich.

Xi « Ävi L» S « in ^ » Aolil bei 3s n LSvIi.

Im Wege der
Haiterbach.

Zwangsvollstreckung
kommt am Mittwoch den SV . ds . Mts . von nachm . 1 Uhr
an gegen sogleich bare Bezahlung zum Verkauf:

1 Leiterwagen , 1 Pflug und Egge , 1 Gnllcnfaß,
2 Futterschneidmaschineii , 1 Schrotmühle , 1 Obst-
mahlmühle , 2 Mostpressen , worunter l fahrbare,
1 steinerne Krautstaude st . Kraut , 1 .Kleiderkasten.

5 Siebe , 70 Garben Gerste , 25 dto .Dinkel,
45dto . Roggendinkel , 1 Quantum Weizen,
1 Quantum Heu und Oehmd , Hühner

--» i», Guten und sonstige Gegenstände.

Zusammenkunft bei meiner Wohnung.
Gerichtsvollzieher:

Helb er.

Jselshausen.

vLllk 8 L § sW§
Für

au deni schn
Großvaters

K ^ Für die vielen Beweise der Teilnahme
^ au dem schnellen Hingang unsres Schwieger - u.

6 o1tIied FukKvr
, sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier
^ und auswärts , für den erhebenden Vortrag des

Gesangvereins sagt
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

herzlicher ! Dank
Lhr . LMpE » Lanvr

mit ssinon Uincksrn.

Haiterbach , 16. Jan . 1904.

vLMZLKAUK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme i

bei dem Hinscheiden des

Ätz . AW MW,
Kassiers,

sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung von
hier und auswärts sagen den innigsten Dank

tzie IkMkiitzeil WlkrbliedMn.

Nagold.

Schreiner-
Gesuch.

Ein tüchtiger Arbeiter auf Möbel
kann sofort eintrcten bei

Friedrich Gabel,
Schreinermeister.

ÄeUeies

Nagold.
Ein tüchtiger solider

Keckmr
kann innerhalb 14 Tagen eintrcten
bei Stockinger,

z. goldenen Adler.

Schietingen.
Der Unterzeichnete sucht zum Ein¬

tritt in 14 Tagen einen

Miihl-
Fxhrknecht.

Müller Walz , jun.

Mädchen
für kleinen Haushalt ans Lichtmeß
gesucht. Lohn 180 —200

Wo ? sagt die
Expedition d. Bl.

Soeben erschienen:
Aaläsehulmeisters

preucken unck LeMrn
von

Gottlob Friede . Hummel,
(Gaugenwald ).

187 S . Fein geb. 2 ^ 50
Aus dem Vorwort des Verlags:
„Wir freuen uns , in vorliegender Ge¬

dichtsammlung Freunden gesunder , natür¬
licher Lektüre einen Einblick in das Den¬
ken und private Arbeiten eines Lehrers
zu geben, Ser schon seit mehreren Jahren
„fernab des lärmenden Weges " hinter
immergrünen Tannen seines Schulamts
waltet . Bei frdl . Unterstützung der ge¬
ehrten Leserinnen und Leser hofft man
bald eine neue Folge erscheinen lassen
zu können ."

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhandl.

Nagold.
Ich leiste hiemit für die gegen

Herrn F ' iscur Blum bier , am 6.
d. Mls . in der Burkhardi ' schen Wirt¬
schaft verübte Beleidigung demselben

Abbitte.
Den 16 . Jan . 1904.

Friedrich Remser,
Metzger.

Nagold.
Ävl Dienstes, drn 19. d. M.

! MchklMWk

bei gutem Stoff , wozu sreundlichst
entladet.

' Gimth - r znr

Nagold.
Mittwoch , SV. Januar 1SV4

in den oberen Räumen des Hauses,
wozu höflich einladet

?LU1 l . U2,
pa -itffgsoi.

ler
von der Hofvlanofabnk Pfeiffer
in Stuttgart kommt nach Nagold
u . werden Aufträge für deus. lvni von
hierundUmgedurigentgegengeliommen
durch die

Expedition d. Bits.

BirrZsaSsK
empfiehlt G . W . Zaiser.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft im Auf¬

trag am

Dienstag , den 19 . Jan . ,
mittags 2 Uhr

ein 9jährigcs fehlerfreies

Raffen-
Pferd,

(Stute,
KA hellbraun) ;

Zusammenkunft in seiner Wirtschaft.
Liebhaber ladet rin

Georg Ungericht z. Sternen.

ArvisbLek , Kl
frisch bei H . Conditor.

Gültlingen.

empfiehlt sich im Einsetzen
künstlicher Zähne , Plom¬
bieren und Zahnziehen.

Gebisse von 4 Zähne ab,
pro Zahn Mk . 3 .— , bei
schonender Behandlung.

Gewerbliche Jortbilöungsfchule
WsFgMd.

Auf Grund einer Verordnung der kgl . Kommision für ge¬
werbliche Fortbildungsschulen und eines daraufhin gefaßten Beschlusses
des hiesigen Gewerbeschulrats wird die Unterrichtszeit für die sogenannten
wissenschaftlichen Fächer (Deutsch, Rechnen, Buchführung) auf 7 —9
Uhr abends verlegt , während das Zeichnen wie bisher von 7 */- — l3/,
stattfiudet . Im Interesse des Unterrichts wird aus pünktliches Erscheinen
gedrungen werden . Beginn des Unterrichts nach der neuen Ordnung Diens¬
tag IS . Januar.

Der Schulvorstand:
Oberreallehrer Wein mann.

Nagold -Unterjettingeu.

S Kochzeits - Gintcldung.
M Hlemtt lmeyecu wir uns , Sie und die w. Ihrigen Zu
M unserer am
E Samstag den 23 . Januar 1SV4

fiatifindenden Hochzeits -Feier in das Gasthaus z. „Löwen " in
Nagold sreundlichst einzuladen.

E Johann Schnon , ' ; Dorothea Niethammer,
^ Sohn de? Ink . Schuon ^ Tochter des
^ Sladlwaldschütz ^ P David Nmhammer,
Ms in Naqold . l ' Seiler in UnlerjetUngcn.

Ebhauseu.
Um Jrrtümern vorzubengen , sehe ich inich veranlaßt , der verehrl.

Einwohnerschaft von hier u . Umgebung mitzuteilen , daß ich auch fernerhin

Sshl - Mid Ob vieder,
ersteres in Rein - u . Eichenlohgerbung halte u . bitte um gütige Abnahme.

» Theodor Alber , Gerber.

VÜII ^

tUitL - fabepiLN
^ siLLtiisn soeben.

Vvrrütir ; in cksr

U sackhLildlMg.

Nagold.
Bel LL« L8vr ' lrvi4 rc.

empfehle ich meine Spezialftälcu

3xit2v/s § sric1i - ZoudoilL,
HldiLcd5vui § - IZo!ldc )ii3,

? §.Ll1I1e3 ö ' OrLtsuiL,

Kok . ONN88 , Lonäilor.

Niederlage : Klein z. Hirsch;
Hauptvertrieb für Württemberg:

Thomä L Matzer in Stuttgart « .
Teinach.

Frachtpreis e:
Nagold , 16 . Januar 1904.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste .
Haber .
Bohnen
Erbsen

o 70
8 50

6 70

9 —

Viktnalienvreise:
1 Pfund Butter
2 Eier

80-

Neuer Dinkel . 6 40 6 29 6 20
Haber . . . . 5 62 5 60
Weizen . . . . . —"- 8 30 —
Roggen . . . . 8 50 7 58 7 50
Bohnen . . . . 7 30 7 02 6 80

Mitteiluagm des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Otto , Sohn d. Jakob Fr.
Maier , Gipsers , den 15. Jan.

Todesfälle : Totgeborenes Mädchen d. Chr.
Widrnaier , Sägers , den 15. Jan.

Ein totgeborener Sohn d. Chr . Fr.
Hörmann , Pflästerers d. 16. Jan.

85 4
14 4

Altensteig , 13 . Januar 1904.
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